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Archiv für Kirchengeschichte von Böhmen - Mähren - Schlesien. Band 7. Festschrift 
zur zweiten Säkularfeier des Bistums Budweis 1785—1985. Hrsg. vom Institut für 
Kirchengeschichte von Böhmen - Mähren - Schlesien e.V. Verlag des Instituts. 
Königstein/Taunus 1985. 334S., 1 Faltkarte i.Anh. 

Wie der Untertitel aussagt, ist dieser Band dem Budweiser Bistumsjubiläum gewid-
met, und zwar ganz konsequent mit allen zwölf Beiträgen. So kann ein sehr detailliertes 
und auch sehr abgerundetes Bild der zweihundertjährigen Diözesangeschichte entwor-
fen werden, das allen Ansprüchen gerecht wird. Vielleicht wäre, der raschen Informati-
on halber, an einer passenden Stelle die Reihe der Budweiser Bischöfe mit Daten 
(eventuell mit Hinweis auf die bei Ales Z e l e n k a 1979 publizierten Wappen) unterzu-
bringen gewesen. 

Die Hälfte der Artikel entstammt der bewährten Feder des Herausgebers Kurt A. 
H u b e r , der in schätzenswertem Fleiße alte Forschungen ausschöpft bzw. aktualisiert 
und immer wieder neue hinzufügt, bis hin zu eigener Kenntnis des Zeitgeschehens. 
Im einleitenden dreißigseitigen Überblick „Kirche in Südböhmen" (S.7—36) werden 
1000 Jahre Geschichte dieses Raumes „der Begegnung und des Austausches", seiner 
deutschen und tschechischen Bewohner und der kirchlichen Strukturen dargestellt, ta-
stend für die quellenarme Frühzeit, kritisch betreffs der Zeiten differenzierter Entwick-
lungen und entsprechend divergierenden Forschungsansätzen, stets kenntnisreich und 
sorgfältig belegt. Der Vf. weist darauf hin, „wie religiös erregt dieser Landesteil" oft 
war und lange blieb (S. 10). Die Zeit ab 1774 (Bistumsplan) wird knapper zusammenge-
faßt, denn die Studie über „Die Gründung des Bistums Budweis" (S. 37-55) legt die-
sen Vorgang eingehend dar. Im Unterschied zu Leitmeritz und Königgrätz ist Budweis 
nicht eine Stiftung der Gegenreformation, sondern ein Werk der Staatskirchenpolitik 
des späten 18. Jhs. mit allen dazugehörigen Problemen, die auch an beigefügten Quel-
len aufgezeigt werden. 

„Johann Prokop Graf Schaffgotsche, erster Bischof von Budweis" (S.56—67), der 
in der Forschung leicht als ein typischer Vertreter der josefinischen Aufklärung charak-
terisiert wurde, erfährt durch H. eine neue gerechtere Beurteilung (vgl. S.64). Zwei 
Jahre vor seinem Tode ist „Der Budweiser bischöfliche Visitationsbericht von 1811" 
(S.68—88) entsprechend kaiserlicher Verordnung erstellt worden, der als sehr auf-
schlußreiche Quelle gründlich kommentiert wird; bemerkenswert ist, daß damals die 
nationale Frage noch kaum aufgegriffen wurde (S.82). Als Paradebeispiele für die 
Verhältnisse des 19. Jhs. dürfen schließlich die „Bischofsernennungen für Budweis 
(1851—1885)" (S.89—HO) verstanden werden, als die Regierungen Kaiser Franz Jo-
sefs I. „gemäßigte" Personen mittels eines komplizierten Vorschlagsverfahrens auszu-
wählen pflegten, wobei es 1883 zu einer bedenklichen Panne kam (S. 94ff.), bis Graf 
Franz von Schönborn (1883-85) den bischöflichen Stuhl zwei Jahre vor seiner Beru-
fung nach Prag bestieg. 

Es folgt Rudolf P a l e c z e k mit zwei Arbeiten. „Die kirchliche Administration des 
deutschen Anteils der Diözese Budweis von 1938 bis 1946" (S. 111—136) warf besonde-
re Probleme auf, da dieses Gebiet z.T. dem Sudetenland (Regierungsbezirk Karlsbad, 
nicht Eger, S. 11), z.T. den Gauen Bayerische Ostmark, Ober- und Niederdonau zuge-
schlagen wurde. Notlösungen mit dem Hohenfurter Abt als Kommissar, Widerstände 
des Bischofs gegen eine Abtretung, aber auch von Klerus und Volk gegen eine Zuwei-
sung an „Altreichs-Diözesen", Planungen neuer sudetendeutscher Diözesen etc. sind 
hochinteressante Details, welche die Mentalitäten jener Jahre erkennen lassen. Die 
Aufteilung kam (s. Faltkarte am Schluß des Buches) sowie der noch verdeckte, dann 
recht offene Kampf des Regimes gegen die Kirche (Liste der verfolgten Priester, 
S. 128-130). P. erfaßt sodann „Die deutschen Budweiser Diözesanen nach 1945" 
(S. 137—151), deren Vertreibung, Ansiedelung, Gruppenaktivitäten und Organe, die 
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Verehrun g des 1963 selig-, 1977 heiliggesprochene n Bischofs Johan n Nepomu k Neu -
man n von Philadelphi a (geb. 1811 in Prachatitz) , Wallfahrten , Heimattreffe n etc . Fü r 
„Da s Jah r 1938 in den Priesterseminare n von Böhme n und Mähren " (S. 152—188) kann 
K. A. H u b e r ein erstaunlic h reiche s Quellenmateria l zu Worte komme n lassen; die 
belastend e national e Situation , die Gruppenbildungen , die Illusionen , die bis zu Par-
teieintritte n deutsche r Seminariste n mit ausdrückliche r Distanzierun g von der NS-
Ideologi e führte n (S. 170), ist „hautnah " spürbar . H . ordne t die Vorgänge zwar nach 
Diözesen , doch bildet Budweis mit den Tagebücher n eines dortige n Seminariste n einen 
besondere n Schwerpunkt . 

Wenigstens kurz erwähn t seien die qualitätsvolle n Studie n von: Isfried H . P i c h l e r 
„Stift Schlägl und Böhme n - kulturelle , kirchlich e und menschlich e Beziehunge n des 
Stiftes Schlägl zum südböhmische n Raum " (S. 189—210); Geor g R. S c h r o u b e k „Tra -
ditionell e Wallfahrts- un d Andachtsstätte n -  Zu r Frömmigkeitsgeschicht e der Diözes e 
Budweis" (S. 211—278) mit einer alphabetische n Liste, die auch sehr lokale Andachts -
objekte erfaßt ; Margaret e Gräfi n von B u q u o y „Da s Buquoyisch e Armeninstitu t -
Herzstüc k eine r bahnbrechende n Sozialreform " (S. 279—289) -  gegründe t 1779 in Grat -
zen; un d Alois E. Mi l z „Religiös e Volksschauspiele in Südböhmen " (S.290—304), 
einschließlic h der Höritze r Spiele (S.299ff.) . Anzeigen un d Besprechunge n (S.305— 
317), u.a . zu F. M a t s c h e „Di e Kuns t im Dienst e der Staatside e Kaiser Karls VI." 
von 1981, eine Bibliographi e 1983-1985 (S. 318-328) und ein Register schließen den 
inhaltsreiche n Band ab. 

Bamber g Ger d Zimmerman n 

Tvorcovia noveho Slovenska. Th e Shapin g of Moder n Slovakia. Zborm k k 70-tym na-
rodeninä m Dr . Jozefa A. Mikuśa . Festschrif t to the Seventiet h Birthda y of Dr . 
Joseph A. Mikus . Ed . by Dr . Joseph Staśko. Verlag Friend s of Goo d Books. Cam -
bridge, Ont . 1982. XV, 271 S., 1 Bildnis. 

Di e dem Hlinka - und Tiso-Lage r entstammende , von einem lebendige n Nationalge -
fühl und eine r engen Bindun g an den Katholizismu s geprägte slowakische Emigratio n 
in den US A läßt kaum einen Gedenkta g verstreichen , um einen der Ihre n zu ehre n 
und dabei auch die ideologische n Vorstellungen und ihre Interpretatio n der kurzen slo-
wakischen Eigenstaatlichkei t vorzustellen . De m 1909 geborene n Joseph A. Miku s wur-
de eine -  verspäte t erschienen e - Festschrif t aus Anlaß seines 70. Geburtstag s gewid-
met , in der auch dem Jubila r die Gelegenhei t geboten wurde, im einzigen englischspra -
chigen Beitra g seine Konzeptio n der Wandlunge n im internationale n System zu präzi-
sieren (S. 201—244). In diesem weitausholende n Essay, in dem er auf die Gefahre n 
hinweist , die durc h die Beachtun g der traditionelle n Richtlinie n des Völkerrecht s durc h 
die westlichen Demokratie n einerseit s un d den in der Breznev-Doktri n beinhaltete n 
Anspruc h der UdSS R auf Interventio n und Ausbreitun g des bolschewistische n Systems 
andererseit s liegen, stellt der Diplomat , Jurist und Politikwissenschaftle r M. sein eige-
nes, von einem kompromißlose n Antikommunismu s und einem äußers t konservativen 
Gesellschafts - und Demokratieverständni s geprägtes Denkgebäud e vor. 

M. hat in der Zwischenkriegszei t an den Universitäte n Preßburg , Dijon un d Inns -
bruck Rechtswissenschafte n studier t und tra t 1935 in den Auswärtigen Diens t der CSR 
ein. Nac h 1939 war er Legationssekretä r in Rom , ab 1940 als Charg e d'Affaires tätig . 
Bis Mär z 1948 war er beim Slowakischen Nationalra t beschäftigt , bevor er nac h den 
„Februarereignissen " zuerst nac h Frankreic h un d 1952 in die US A ins Exil ging. Dor t 
lehrt e M. an der St. John' s Universit y in Ne w York und am Georgia n Cour t College 
in Lakewood , N . J. Eine r breitere n Öffentlichkei t wurde er vor allem durc h sein Buch 
„La Slovaquie dan s le dram e de l'Europe : 1918-1950", Pari s 1955 (engl. Ausgabe 


